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Preußiſcher Landtan. 
Abgeordnetenhaus. 
5, Sitzung vom 22. Januar. 


Eingegangen; Denkſchrift betr. die in der Zeit vom 
1. April 1885/86 erfolgten Bauausführungen an den⸗ 
jenigen Waſſerſtragen, über deren Regulirung dem 
Landtage beſondere Vorlagen gemacht ſind. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Ge⸗ 
währung einer ſtaaklichen Subvention an die Brovinzial- 
Hülfstaffe für die Rheinprovinz behufs Hebung des 
Grundtredits wird fortgeſetzt. 

Abg. Mooren (Zentr.) ſchildert die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft im Rheinlande in den dunkelſten Farben. 
apital ſei in der Rheinprovinz nur nach der Seite 
der Verſchuldung hin. Was die Vorlage fordere, ſei 
weniger, als was für Schleſien gewährt ſei. Aus den 
bewilligten Geldern Vorſchüſſe an Raiffeiſen'ſche Dahr⸗ 
Icbnätafjen zu bewilligen, halte Redner für bedenklich, 
8 dieſelben nicht genügende Sicherheit böten; er em⸗ 
Ae die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kom⸗ 
on. 


Abg. Wehr (freikonſ.) bezweifelt, daß in der Rhe in⸗ 
provinz größerer Nothſtand in der Landwirthſchaft 
berrſche, wie in den öſtlichen Provinzen Die Sache 
ſei nur die, daß im Rheinland eine große Anzahl reicher 


10 „Zeute vorhanden ſei, wodurch die vorhandene Armulh 
glaube der Rheinprovinz helfen zu müſſen, fo dürfe 


a es nicht mit ſo homsopatiſchen Mitteln thun. 
ie geforderte Summe ſei doch ſchließlich nur ein 
ropfen auf einen heißen Stein. 

4. Anifter Lucius tritt warm für die Vorlage ein. 
e geforderten 750 000 Mt. ſeien zur Hebung des 
latlenaltredits der kleinen Grundbeſitzer beſtimmt, er 
bonne daß mit dieſer Summe Vieles gewirkt werden 
Abg. Meyer⸗Breslau (freiſ.) erklärt, daß die 
freifinnige Partei in dieſer Frage mehr auf dem Stand⸗ 
ut der konſervativen Redner, als auf dem des 
nationalliberalen Abg. Knebel ſtehe. Die freiſinnige 

Partei ſei ſtets Gegnerin der ſogenannten Wuchergeſetze 

geweſen, weil ſie der Ueberzeugung ſei, daß dieſelben 

zicht zur Unterdrückung des Wuchers geeignet feien. 


Der Wucher laſſe ſich am beſten mit dem Bacillus ver⸗ 


Keichen, der nur ſolche Organismen ergreife, welche 

fon afür disponirt ſeien. Ein wirkſamer Schutz da⸗ 

nz ei nur in Weckung einer gefunden Selbſtthätigkeit 

zu finden, die aber nicht in der hier vorgeſchlagenen 

N ſondern nur durch genoſſenſchaftliche Organe be⸗ 
irlt werden könne. 


Jeuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
18.) (Fortſetzung.) 
) Feierlich, mit ergreifender Gewalt — juft 
als gelte es, heute einem doppelten Feſte feine 
ubelnde Huldigung darzubringen — ent⸗ 
Ömten die Töne der Orgel; der Geſang in 
— weihevollen Hymnus ſchien aus dem 
di el zu ſchweben; und fo lauſchte die 
hin und wieder glänzte ein Auge in 


don den, welche die ergreifende Feier hervor ⸗ 
betung des Hödfien, den bei der Heiligkeit 


ſolchen Augenblicks wohl Niemand vergißt. 
— Prieſter ſprach das Introibo, er ver⸗ 
das Evangelium und vollzog die Opferung; 


WMaueickte die Hoſtie einer Anzahl junger 


. aa die, uniformartig in ſchwarze Kleider | Ziele entgegenſührt!“ 


eitwärt von den Altarſtufen knieten; 
a, erſt nahten Jene, welche das Verlangen 
aeſtbrt des Herrn zu empfangen, hierher 


dahi — war die Meſſe vorbei. Unter weit 
der zu auſenden Jubelklängen der Orgel hatte 
gegeb dieſter der frommen Schaar den Segen 
Theil de letzt ſchritt er der Sakriſtei zu, ein 
5 8 Publikums drängte den Ausgängen zu. 

och nein. 


„Ruhe pe 


Schall durch inte es wie ein allgemeiner 


en Gottesraum. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Dienſtag, den 


Guſtav Nöthe. 


Abg. Knebel (nat.⸗lib) wundert ſich, daß der 
Abg. Meyer dei einem ſolchen Standpunkt im vorigen 
Jahr Gegner feines Antrages auf ſtaatliche Organiſation 
des Kredits geweſen ſei. 


Thorner 


Ullideulſche Ze 


Brückenſtraße 10. 


25. Jannar 


Fürſt nach Italien. Ob dort eine Zuſammen ; 


1887. 


Jnſertionsgebühr 
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Inſeraten⸗Annah ne in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


io Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Redaktien und Expedition: Arndt, Mohrenftr, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


tagswahlen eine Reihe von Mandaten im 


kunft mit der bulgariſchen Abordnung geplant | Oſten mit Hülfe des Zentrums und der Polen 


iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Doch iſt der 


erobert, die ſie jetzt, wo ſie ſich mit dem 


Abg. Meder erwidert, daß er jenen Antrag be, | Zuſammenhang leicht zu errathen, wenn man Zentrum überworſen haben, wieder verlieren 
tämpfie, weil Verleihe eine Rani Drganifation des | ſich erinnert, daß Herr Kaltſcheff, das Mitglied | können. 


„Kredits anftrebte, während Redner nur don einer ges 
noſſenſchaftlichen Organiſation Erfolg erwarte. Guker 
Rath kann von einem ſtaatlichen Inſtitut nicht gegeben 
werden; daſſelre muß nach ſtrengen Normen Kredit 
geben, nicht aber individuelle Rückſichten nehmen, wie 
es nachbarliche Organiſationen thun können, die die 
8 des Einzelnen in Uebereinſtimmung zu bringen 
wiſſen. 


gliedern verwieſen. 

Der Entwurf über das Verfahren bei der Güter⸗ 
Konſolidation in Naſſau wird gleichfalls einer Kommiſion 
überwieſen. Nächſten Montag: Etat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar. 


Der Kaiſer ließ ſich Sonnabend Vor⸗ 
mittag vom Grafen Perponcher Vortrag 
halten, empfing alsdann den mit der Führung 
des 2. Armeekorps beauftragten General. 
Lieutenant v. d. Burg, ferner den General- 
Lieutenant v. Nachtigall, Kommandeur der 
13. Diviſion, und andere höhere Offiziere und 
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem General 
von Albedyll. Am Nachmittage ertheilte der 
Kaiſer dem Reichskanzler Fürſten Bismarck 
eine Audienz. 

— Eine Zuſammenkunft der Kaiſer von 
Rußland und Oeſterreich in Berlin für den 


— Freitag Abend 5¼½ Uhr langte in 
Straßburg, wie dem „Blu. Tgbl.“ von dort 
geſchrieben wird, Fürſt Alexander von Batten⸗ 


berg in Begleitung des Herrn Menges und | klar und deutlich über ihre Stellung zur öffnen. 


eines Bedienten an. Der Fürſt ſtieg im Hotel 
zur Stadt Paris ab. Generallieutenant von 
Heuduck, Kommandeur des 15. Armeekorps, 


der bulgariſchen Drei⸗Männer⸗ Deputation, anı 
gebli einen Ausflug von Rom nach Florenz 
zu machen willens war. 

— Wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, hat der 
Vorſtand des Vereins deutſcher Tabak. Fabri⸗ 
kanten und Händler an ſämmtliche deutſche 


welchem er fie auf die Bedeutung aufmerkſam 
macht, welche die bevorſtebenden Wehlen für 
die deutſchen Tabak⸗Ind uſtriellen und Tabak- 
händler hat, indem es nach den bei der Budget ⸗ 
berathung im Reichstag gefallenen Worten 
wahrſcheinlich ſei, daß eine ſtärkere Belaſtung 
des Tabaks, reſp. das Tabak⸗Monopol in 
Ausſicht genommen iſt, falls in einem neuen 
Reichstag ſich eine Mojorität für ſolche Steuer ⸗ 
projekte finde. Es werden deshalb alle Tabak 
Intereſſenten ermahnt, in ihren Wahlkreiſen 
entweder ſelbſt oder durch andere die Kandi⸗ 
daten über ihre Stellung zur Tabakfroge zu 
interpelliren, und nur für ſolche Kandidaten bei 
der Wahl einzutreten und nach Krä ten be⸗ 
müht zu ſein, Andere für ihre Wahl zu inter⸗ 
eſſiren, welche in klarer und unzweideutiger 
Weiſe ſich dahin ausſprechen, daß ſie jede 
höhere Beſteuerung des Tabaks, ſei es in 
welcher Form es wolle, ſowie auch das Tabok 
monopol mit aller Entschiedenheit bekämpfen 


Tabak Induſtrie und b 
Perſonen, welche ein direktes Intereſſe an der 
Erhaltung und an dem Gedeihen dieſes In ⸗ 
duſtriezweiges haben, wird, da die Mahnung 
hoffentlich nicht auf unfruchtbaren Boden fällt, 
dieſes Zirkular voraus ſichtlich in jedem Wahl 
kreis den Kandidaten Veranlaſſung geben, ſich 


Tabakfrage aus zuſprechen. 
— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zu den Wahlen: 
„Es iſt nicht unmöglich, daß es in Weſtpreu ßen 


der großen Zahl der] den war. Uns iſt bisher noch kein 


— Ueber die geplante Vertagung des Ab. 
geordnetenhauſes läßt ſich die „Nat. Ztg.“ wie 
folgt vernehmen: „Im Abgeordnetenhauſe wird 
man ſich bemühen, die erſten Leſungen des vor⸗ 
liegenden Materials ſo ſchnell wie möglich zu 
erledigen; es ſoll dann für einige Wochen der 


Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mit- Tabak'-In tereſſenten ein Zirkular verſandt, in | Schwerpunkt der Arbeiten in die Kommiſſionen 


verlegt werden. Man will auf die Mitglieder, 
welche an der Wahlagitation betheiligt ſind, 
(Landräthe) dieſe Rückſicht nehmen, wenn 
auch vielleicht ohne vollſtändige längere Unter⸗ 
brech ung der Plenarſitzungen. 

— Die N. A. Z. ſchreibt an hervor⸗ 
ragender Stelle: „Gegenüber der von 
regierungs feindlicher Seite gebrachten Nach⸗ 
richt, daß die Antwort, welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer der Deputation des Perrenhauſes 
gegeben hat, einfach nach beſter Erinnerung 
niedergeſchrieben worden ſei, ſo daß der 
Wiedergabe der kaiſerlichen Antwort ein 
authentiſcher Werth nicht beigelegt werden 
könnte — iſt die Poſt in der Lage, nach Er⸗ 
kundigungen, welche dieſelbe bei den Mit⸗ 
gliedern der Deputation des Herrenhauſes 
eingezogen hat, zu erklären, daß die Ver⸗ 
öffentlichung des Wortlautes der kaiſerlichen 
Antwort mit Allerhöchſter Genehmigung er⸗ 
folgt ift, nachdem die Richtigkeit deſſe be 
Blatt 
vorgekommen, in welchem vorgedachter Zweifel 
ausgeſprochen iſt. Das immerwährende Hinein⸗ 
ziehen der hohen Perſon Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in den Wahlkampf Seitens der 
Reptilien muß aber ſchließlich Jedermann über 
Zweck und Ziele der Regierung die Augen 


— Alarmnachrichten werden jetzt mit Vor⸗ 
liebe von den offiziöſen Blättern verbreitet, 
da heißt es „Pferdeausfuhrverbot, Mobil⸗ 


der vor einigen Tagen auf einer Jagdpartie, | und Poſen den vereint kämpfenden Freiſinnigen, | machung des Vereins zum rothen Kreuz, Ein⸗ 


zuſammen mit dem Fürſten von Hohenlohe, 
mit dem Prinzen Alexander in e nem pfälziſchen 


Polen und Ultramontanen gelingt, uns, bezw. 
der Reichs partei einen oder den andern Sitz 


berufung ehemaliger Soldaten“ ſeien ſtündlich 
zu erwarten. Und alls dies ift weiter nichts 


Revier zuſammengetroffen war, begab ſich] zu entreißen.“ Der Hinweis auf die vereint | als ein „offiziöſes Wahlmanöver.“ 


Freitag Abend in das Hotel zur Stadt Paris, 
um den Fürſten Alexander zu begrüßen. Später 
nahm der Fürſt den Thee beim General von 
Heuduck ein. Von Straßburg aus reift der 


Ein plötzliches Schweigen kam. 
Theil des Volkes, der nach auswärts ge 
trieben hatte, retirirte; dann wendete ſich die 
Aufmerkſamkeit der geſammten Schaar wieder 
dem Altar zu. 

Des Meßgewands 


entledigt, hatte der 


kämpfenden Freiſinnigen, Polen und Ultramon⸗ 
tanen hot natürlich nur den Zweck, die Gegner 
zu verläumden. Nicht die Freiſinnigen, ſondern 
die Konſervativen haben bei den letzten Reichs⸗ 


Jener] kemmenden Augenblick mit der Faſſung guter 


Wie man im Auslande darüber denkt, davon 
giebt Aufſchluß folgendes dem „Blu. Tgbl.“ 
zugegangenes Telegramm aus St. Petersburg: 
„Die NRefidenzolätter mißtrauen den von Berlin 


Dem Prieſter wollten die Augen übergehen. 


Chriſten entgegen! Die liebende Hand Eures | Seine Stimme bebte, als er, zu der Menge 


Gottes ſelbſt hat Euch die Heimath bereitet, 
der er Euch in dieſer Stunde entgegenführt! 
Erhebet Euch! — Steht auf, meine Töchter,“ 
fügte er in Alle erſchütterndem To se bei, „der 


ewendet, nun verkündete, daß die Wahl für 
ha legitimirende Bewerber eröffnet fei. 

Ein junger Mann, der während des Gottes⸗ 
dienſtes in einer der erſten Reihen geſeſſen 


Prieſter die geheiligte Stätte von Neuem be- Augenblick der Entſcheidung für das Wohl hatte, trat vor die Stufen des Altars. Einem 
treten; er zögerte, betrachtete ſchweigerd die | Curcs Lebens iſt da!“ 


Menge vor ihm, dann wendete er ſich zu der 
kleinen Schaar jener ſchwarz gekleideten Mäd- 
chen, die noch immer, in einer kleinen Ent ⸗ 
fernung von den Stufen des Altars betend, 
auf den Knien lag. 

„Meine Kinder,“ begann er in feierlichem, 
von Theilnabme erſchütterten Tone, „die 


und jedes Knie beugte ſich willig in Are | Stunde iſt gekommen, die durch den Willen 


unſeres Schöpfers über das Loos Eures 
ferneren Lebens zu entſcheiden hat. 

Eure innigſten Gebete zum Himmel, 
Gott ſeine ſchützende Hand über Euch 
und Euer Daſein einem tugendhaften, ficheren 


Eine lautloſe Stille folgte dieſen Worten 
nach. Die Mädchen verharrten auf den Knieen, 
ihre flehentlichſten Gebete zum Schöpfer des 
Weltalls entſendend; nur bin und wieder ver: 


Die Mädchen richteten ſich empor, die einen 
glühend vor Erregung, die anderen (leich und 


fimplen Notizbuch Papiere entnehmend, offerirte 
er fie dem Priefier, indeß ſein ſchwarzes Auge, 
funtelnd in Begierde, über die Reihen der 


zitternd vor Scham und Sorge, doch Aller] Mädchen flog. Er ſchien getäuſcht; ein paar 
Herzen angefüllt mit der Furcht des nun] Sekunden forſchten feine Blicke vergebens; dann 
Kommenden, dem man in banger Erwartung hafteten ſie mit der vollen Gluth e ner Leiden 
entgegenſah. O, dieſe Armen! Sie gleichen] ſchaft, wie fie nur der Süden hervorbringt, 
einer Schaar gefeſſelter Sklavinnen, dieſe her, auf einer zarten Erſcheinung, deren Auge, 


angreiften Zöglinge des Findelhauſes zu Neapel, 
die man — aus 


Sendet] Härte niedriger Dienſte zu bewahren! — in ? 
damit | der St. Marienkirche willenlos für das Glück] Papiere turchgefehen. 
firede | der Ehe hingab! “) 


„) Bekanntlich werden die Zöglinge des weiblichen 
Findelhauſes zu Neapel, wenn ſie die Reife erlangt 
haben, am Himmelfahrts⸗ oder Pfingſttage eines jeden 
Jahres, bevor man dazu ſchreitet, ſie in Dienſte zu 
ſchicken, in der Kirche Set. Maria Annunciata öffent⸗ 


kündete ein Seufzer, ein Schluchzen, mit welch] lich nach der Meſſe zur Wahl für die Ehe ausgeſtellt, 


banger Furcht man der kommenden Stunde 
entgegenſah. 
Der Prieſter ließ Minuten vorübergehen. 


wieder in demſelben feierlichen Tone, „ſetzt 
Euer Vertrauen in die allewige Güte deſſen, 
der Aller Vater iſt! Seid muthig! Blickt dem 


Jeder Mann, der ſich durch die nöthigen Papiere als 
techtſchaffen und fähig, eine Frau zu ernähren, aus⸗ 
weiſen kann, hat das Recht zur Wahl. Die gewählten 


ſchwimmend in Thränen, feſt auf den Boden 


Mitleid, um fie vor der gerichtet blieb. 


Während deſſen hatte der Prieſter die 
Er nickte zufrieden. 
Mechaniſch faltete er die gewichtigen Dokumente 
wieder zu einander und ſagte kalten Tones 
zu Jenem: „Sie haben das Recht zur Wahl.“ 

„So will ich dieſe Blondine!“ rief der 
junge Mann in freudiger Erregung; „die 
Kleine dort, meine ich, mit den goldenen Zöpfen 
und der blaſſen Miene, die von Unſchuld und 
Liebe und Weiblichkeit ſpricht!“ 

Inſtinktmäßig folgten die Augen der Menge 
der Richtung, nach welcher er deutete. Man 


Mädchen dürfen ſich nicht weigern. Bei denen, die ge- | wartete ein paar Sekunden vergebens, dann 
„Wohlan, meine Töchter“, begann er dann | wählt word n, ſchreitet man ſofort zur Trauung, bie | trat die Begehrte, einer auffordernden Hand» 


übrig gebliebenen werden im nächſten Jahre noch einmal 
vorgeführt. Erſt, wenn ſie dann wieder nicht genommen 
werden, ſchickt man ſie in Dienſte. Man nennt das in 
Neapel eine wohlthätige Einrichtung. 


bewegung des Prieſters folgend, zaghaft, ohne 
einen Moment den Blick von der Erde zu 
heben, gegen den Fremden zu. (Frtſ. folgt.) 


demokraten, ein ſehr erhebliches Kontingent 
geſtellt. Die Abgeordneten Dr. Virchow und 
Eugen Richter wurden trotzdem bei ihrem 
Eintritt in den Saal von ſtürmiſchen Hochs 
begrüßt. Der Vorſitzende des Wahlvereins der 
freifinnigen Partei dieſes Wahlkreiſes, Stadt 
verordneter Kreitling, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit dem Erſuchen an die Anweſenden, 
ſich ruhig zu verhalten und bei der demnäch⸗ 
ſtigen Diskuſſion zu beweiſen, daß deulſche 
Männer auch anſtändig mit einander diskutiren 
können, auch wenn fie nicht alle einer Meinung 
ſeien. (Beifall.) Es ergriff alsdann der Ab ⸗ 
geordnete Dr. Virchow ſtürmiſch begrüßt, das 
Wort. Er trete vor feine Wähler in der 
Hoffnung, die Zuſtimmung derſelben zu ſeiner 
Haltung im Reichstage zu finden. (Beifall.) 
Die Bewilligung der Militärvorlage war auf 
drei Jahre erfolgt, die Regierung hatte aber 
nicht Zeit, die definitive Abſtimmung abzu⸗ 
warten, ſie löſte den Reichstag auf, indem ſie 
ſagte, die Vorlage würde doch abgelehnt wer⸗ 
den. Das hätte fie abwarten müſſen. Ihm ſei 
es ungeheuer ſchwer geworden, für die drei 
Jahre zu ſtimmen, weil er der Meinung ſei, 
daß das Militärbudget, wie daß Budget jeder 
anderen Verwaltung, einer jährlichen Bewilli- 
gung unterliegen müſſe. (Lebhafter Beifall.) 
Geſchehe dies doch bei der Marine. Durch die 
dreijährige Bewilligung ſei dem Fürſten Bis 
marck der geforderte Kompromiß angeboten 
worden, und er (Redner) ſei bei dieſer ſeiner 
Abſtimmung bis an die Grenze des Möglichen 
gegangen. Von den Forderungen welche die 
Regierung direkt geſtellt habe, ſei nichts abge: 
ſtrichen, ſondern Alles bewilligt worden, aber 
nur auf drei und nicht auf ſieben Jahre. (Bei 
fall.) Das ſei der Streitpunkt, und nun ſage 
man, die Oppoſition wolle das Vaterland 
wehrlos machen. (Lacher.) Wären die ſieben 
Jahre bewilligt worden, fo hätte der Regie ⸗ 
rung nicht ein Mann mehr zur Dispoſition 
geſtanden. Redner erklärt alsdann, daß ihm 
bier nicht Stöcker, ſondern der Graf Moltke 
entgegengeſtellt werden ſolle, und weiſt aus dem 
ſtenographiſchen Berichte des Reichstages nach, 
daß er mit demſelben nur in ſehr wenigen 
Punkten diff rire, der nicht gerade überzeugend 
die Rothwen igkeit der Bewilligung auf ſieben 
Jahre dargethan habe. Aber die Frage des 
Septennats ſei nicht die allein entscheidende, 
denn für den neuen Reichstag ſtehe in erſter 
Linie in enger Verbindung mit der Militär 
vorlage die Frage des Bezahlens und da be, 
ginne die große Differenz, wie die Steueen 
aufgebracht werden ſollen. Der Reichskanzler 
will indirekte Steuern, dem werde er ſich 
widerſetzen, weil er der Anſicht ſei, daß dieſe 
Steuern gerade von Denjenig en getragen wir ⸗ 
den müſſen, die dazu am wenigſten geeignet 
ſeien. (Lebhafter Beifall.) Seine Partei ver 
lange eine Reichseinkommenſteuer,, welche von 
Denen aufgebracht werden ſolle, die über 6000 
Mark Einnahme jährlich haben. (Zuſtimmung.) 
Das ſei die Lage, in der wir uns befin den, 
und er könne mit voller Ruhe den Wählern 
anheim geben, in welcher Richtung ſie wählen 
wollen, aber ſchmerzlich würde es ihn berühren, 
wenn man ihn (Redner) gegen den Grafen 
Moltke fallen laſſe. (Rufe: Nie! Nie!) Er⸗ 
halte der Reichstag eine konſervative Majori⸗ 
tät, fo ſei das allgemeine direkte und geheime 
Wahlrecht in Gefahr. (Rufe: Das wollen wir 
erhalten!) Wählen Sie immer freifinnig, das 
wird eine gute Ausſicht für den Frieden nicht 
blos im Innern ſein, ſondern auch für den 
Frieden draußen. (Lauter, lang anhaltender 
Beifall) 

Abgeordneter Eugen Richter, ebenfalls 
ſtürmiſch begrüßt, beginnt mit der Erklärung, 
daß dieſer Beifall ihm den Beweis liefere, daß 
er ſeine Schuldigkeit gethan habe. (Beifall.) 
Er wolle ſich nur mit der Beſprechung 
der Vorgänge der letzten Tage beſchäftigen. 
Für dieſen Wahlkreis ſei es ein Ereigniß, daß 
der Hofprebiger Stöcker von feiner Kandidatur 
in dieſem Wahlkreiſe zurückgetreten ſei. Des ⸗ 
halb ſei er ihm einen kleinen Nachruf ſchuldig; 
ſo ganz klanglos ſolle er doch aus dieſem 
Wahlkreiſe nicht ſcheiden, den er bereits in 
einer Rede im Reichstage als den ſeinigen be ⸗ 
zeichnet habe. (Lebhafter Beifall.) Dr. Martin 
Luther ſprach zu Worms einſt das Wort aus: 
Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott 
helfe mir, Amen! Stöcker, dieſer zweite Luther 
(Stürmiſcher Beifall), dieſe Karikatur des 
großen Luther ſagt: Hier ſtand ich, ich kann 
auch anders. (Lang andauernder Beifall und 
Heiterkeit.) Es hat keiner Bannbulle von 
ober herab bedurft, er iſt verſchwunden vor 
dem Leitartikel der Nordd. Allg. Zeitung. 
(Heiterkeit) Wir haben Stöcker nie für einen 
politiſchen Charakter gehalten, ſondern für 
einen leidlichen Schauſpieler, und als ſolcher 
hätte er für einen würdigeren Abgang ſorgen 
ſollen. (Beifall.) Es ſind eben Marionetten, 
die man wegwirft, wenn man ihrer überdrüſſig 
iſt. So mußte eine Bewegung enden, die von 
osen künſtlich hervorgerufen worden, und es 
iſt eine ſittliche Genugthuung, daß eine Ber 
wegung jo kläglich endigt, von der geſagt 
wurde, daß ſie eine Schmach für Deutſchland 
ſei. (Beifall.) Redner wendet ſich dann zu 


aus verbreiteten Alarmnachrichten betreff 
Frankreichs und halten dieſelben für „aufge 
dauſcht“, ein Theil vermuthet dahinter 
„deutſche Wahlmanöver“; gleichwohl 
plaidiren einige Blätter dafür, daß Rußland, 
wenn die Nachrichten dennoch wahr ſeien, nicht 
wie im Jahre 1870 neutral bleiben dürfe. 

— In dem Erlaß des Kultusminiſters vom 
12 d. M. heißt es bezüglich einer Kollektiv, 
Eingabe von Lehrern wörtlich: „Schließlich 
kann ich nicht unbemerkt laſſen, daß Kollekliv 
Vorſtellungen, wie die von Ihnen und Ihren 
Amtsgenoſſen eingereichte, nicht die geeignete 
Form für Wünſche bilden, welche Sie den 
Ihnen vorgeſetzten Behörden aus zuſprechen 
haben. Es iſt dem einzelnen Beamten oder 
Lehrer nicht verwehrt, Anträge oder Wünſche, 
welche ſeine perſönlichen oder ſeine dienſtlichen 
Verhältniſſe angehen, der ihm übergeordneten 
Behörde vorzutragen und er darf der eingehend ; 
ſten Prüſung derſelben gewiß fein; aber es 
muß den Eindruck Seiner Vorſtellung ſchwächen 
und den fachlichen Charakter derſelben vermin⸗ 
dern, wenn er durch Heranziehung einer 
größeren Zahl von Amtsgenoſſen den Weg der 
Agitation beſchreitet.“ 

Kiel, 22. Januar. Der Provinzialaus⸗ 
ſchuß der deutſchfreiſinnigen Partei beſchloß, 
das Zentral- Komitee der Partei in Schleswig 
Holſtein auf Sonntag, den 30. Januar, nach 
Neumünſter zu berufen. Der Ausſchuß er 
wartet, daß bis dahin die Organiſation in 
allen Wahlkreiſen der Provinz zum Abſchluß 
gelangt iſt und von der Bildung freifinniger 
Wahlkomitees unter Angabe des Vorſitzenden 
und Schriftführers Mittheilung an den Vor⸗ 
figenden des Ausſchuſſes, Profeſſor Hänel, 
gelangt iſt. 

Frankfurt a. M., 23. Januar. Ueber 
das Urtheil im hieſigen Sozialiſtenprozeß wird 
gemeldet: Wegen Vergehens gegen die Para- 
graphen 128 und 129 des Strafgeſetzbuches 
(Theilnahme an geheimen oder ſolchen Ver ⸗ 
bindungen, zu deren Zwecken gehört, Maßregeln 
der Verwaltung oder die Vollziehung von 
Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern 
oder zu entkräften) wurden die Hauptangeklagten 
Prinz, Füllgrabe und Trompeter zu je ſechs 
Monaten, acht Angeklagte zu je vier Monaten, 
zwei zu je fünf Monaten, einer zu zwei 
Monaten und ſiebzehn zu je einem Monat 
Gefängniß verurtbeilt. Sämmtlichen Verur⸗ 
theilten wurde die Unterſuchungs haft angerechnet. 
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Ausland. 

St. Petersburg, 22. Januar. Wie von 

hier gemeldet wird, ſoll endlich ſeitens der Re 
gierung der heilloſen Waldverwüſtung durch ein 
Waldſchutzgeſetz Einhalt gethan werden, deſſen 
Ausarbeitung bereits in Angriff genommen iſt, 
und welches ſehr weſentlich die Rechte der 
Waldbeſitzer einſchränkt, beziehungsweise ihre 
Vornahmen unter Kontrolle der Regierung ftellt. 

Bukareſt, 22. Januar. Im Grand Hotel 
du Boulevard brach kurz nach Mitternacht im 
Dache Feuer aus, welches ſich raſch ausbreitete. 
Die Inſaſſen des Hotels wurden rechtzeitig 
gewarnt. Es gelang, das Feuer auf die oberſten 
Stockwerke zu beſchränken und ein Uebergreifen 
auf die angrenzende ruſſiſche Geſandtſchaft zu 
verhindern. 

Brüſſel, 22. Januar. Das Journal 
„Patriote“ meldet, daß heute Nachmittag in 
Gent Arbeiterunruhen anläßlich des Streiks 
der Dockarbeiter aus brachen, die Polizei mußte 
einſchreiten, wobei mehrere Arbeiter verwundet 

wurden. 

London, 22. Januar. Laut einem Tele ; 
gramm aus Shanghai bohrte der engliſche 
Dampfer Nepaul bei der Einfahrt in den 
Whangpo ein chineſiſches Kriegsſchiff in den 
Grund. Ein Theil der Beſatzung wurde ger 
rettet, 80 Perſonen werden vermißt. An Bord 
des Nepaul iſt Niemand verletzt. 

Madrid, 22. Januar. Nach Meldungen 
von Sulu lindiſcher Archipel) ſollen dortige 
Eingeborene eine deutſche Faktorei angegriffen 
haben, aber zurückgeſchlagen worden ſein. 
Hierbei ſollen auf deutſcher Seite drei Perſonen 
getödtet und zwei verwundet worden ſein. 
Der Gouverneur der Philippinen hat der Gar- 

niſon von Sulu Verſtärkungen geſandt. 


Zur Berliner Wahlbewegung. 
(Berliner Tageblatt.) 


Die freiſinnige Partei hatte zu geſtern 
(Freitag) Abend eine allgemeine Verſammlung 
der Wähler des zweiten Berliner Wahlkreiſes 
nach Tivoli berufen, welche ſo ſtark beſucht 
war, daß ſich der große Saal des Etabliſſe⸗ 
ments lange vor 8 Uhr bis auf den letzten 
Platz gefüllt hatte, und die anweſenden Polizei⸗ 
beamten veranlaßte, einige Minuten vor 8 Uhr 
den Saal ſchließen zu laſſen. Hunderten von 
Perſonen, die ſich auf dem Plateau vor dem 
Saale angeſammelt hatten, mußte der Eintritt 
in Folge deſſen verſagt werden. Obwohl zu 
dieſer Verſammlung nur die freiſinnigen Wähler 
eingeladen waren, ſo hatten zu derſelben doch 
die anderen Parteien, namentlich die Sozial 


wahlkreiſes oufzuſtellen.“ 


dem Bündniß der Nationalliberalen mit den 
Konſervativen und theilt mit, daß die Liſte 
der Kandidaten dieſes Bündniſſes für Berlin 
veröffentlicht und von allen bekannten Kandi⸗ 
daten nur Joſeph Cremer übrig geblieben ſei, 
dieſe ſtolze Säule, welche von verſchwundener 
Pracht des Antiſemitismus zeugt. Auf der 
einen Seite Cremer, auf der andern Miquel. 
(Lebhafter Beifall.) Redner vergleicht alsdann 
die Kandidatur des Grafen Moltke mit der 
des Prof. Virchow. Der letztere ſchlägt nicht 
die Wunden im Kriege, aber er heilt ſie, und 
er gehört zu Denjenigen, die berufen ſind, täg⸗ 
lich dem Tode ins Auge zu ſehen. Als einſt 
in England Wellington, der berühmte Feldherr, 
es unternahm, mit ſeinem Kriegsruhm das 
Verfaſſungsrecht der Engländer zu vernichten, 
da rief man ihm zu: Herzog von Wellington, 
Sieger in Spanien, Sieger von Waterloo, Du 
ſollſt nicht das engliſche Volk beſiegen; wir 
ſagen: Moltke, Sieger in Oeſterreich und 
Frankreich, Du ſollſt nicht Sieger ſein über 
das freiſinnige Bürgerthum. (Lang anhaltender 
ſtürmiſcher Beifall lohnte den Redner, die 
ganze Verſammlung erhob ſich unter tauſend⸗ 
ſtimmigen Hochs auf Richter und Virchow von 
den Sitzen.) Die Verſammlung trat alsdann 
in eine Diskuſſion, an welcher ſich u. A. der 
Stadtverordnete Görcki belheiligte. 

Es ſprach alsdann Dr. Max Hirſch, welcher 
die Wiederwahl „unſeres Virdow“ empfahl, 
und mit überwältigender Majorität wurde 
folgende Reſolution angenommen: „Dit heutige 
Verſammlung freiſinniger Wähler beſchließt, 
den bisherigen treuen und hochverdienten Ver · 
treter Geh. Rath Dr. Virchow als alleinigen 
Kandidaten des zweiten Berliner Reichstags ⸗ 
Mit fortwährenden 
Hochs auf Virchow trennte fi die Verſamm⸗ 
lung. (Ergrimmt iſt die Nordd. Allg. Ztg. 
über das Ergebniß dieſer Wählerverſammlung. 
Mit Ausfällen, wie ſie nur dem Kanzlerblatt 
zur Verfügung ſtehen, fällt fie über Eugen 
Richter und Alles, was freiſinnig iſt, her. 
Solche Waffen werden allerdings dem Grafen 
v. Moltke, deſſen Kandidatur in Berlin wir 
ſeiner Verdienſte um des Vaterlands wegen 
herzlich bedauern, kaum nützen! Intereſſant iſt 
die Behauptung der Nordd. Allg. Ztg., da ß 
Stöcker von ihr bisher nicht 
fallen gelaſſen ſei! Das giebt zu 
denken. Anm. der Red.) 


Provinzielles. 


Pakoſch, 22. Januar. Bei der am vir⸗ 
gangenen Dienſtag in Bartſchin ſtattgefundenen 
Bürgermeiſterwahl it der Kämmerer Herr 
Lompa von hier zum Bürgermeiſter von 
Bariſchin gewählt worden. 

Labiſchin 22. Januar. Der erſt kurze 
Zeit bier amtirende Bürgermeiſter Herr Wegner 
gedenkt unſeren Ort wieder zu verlaſſen. Am 
18. d. iſt an feiner Stelle von der Stadt- 
verordnetenverſammlung der Stadtkämmerer 
aus Inowrazlaw zum Nachfolger gewählt 
worden, die Beſtätigung der königlichen R⸗ 
gieung ſteht jedoch noch aus. 

Brieſen, 20. Januar. Im Intereſſe des 
Dienfted oder, wie es in den Verfügungen der 
Regierung heißt, „auf Anordnung des Herrn 
Miniſters“ find verſetzt: Lehrer Krajew'ki 
aus Gr. Walycez bei Briefen nach Espeller im 
Kreiſe Malmedy Regbez. Aachen und v. Kalk- 
ſtein aus Brieſen nach Galhauſen, ebenfalls im 
Kreiſe Malmedy. 

Marienburg, 22. Januar. Geſtern 
wurde auf dem hieſigen Amtsgericht das 
Kornelſen'ſche Grundſtück zu Jordanken für 
45,000 Mk. im Subhaſtationstermine von der 
Zentral Boden » Kredit « Geſellſchaft erworben. 
28,000 Mk. Hypotheken fallen aus. 

(Altpr. Ztg.) 

Zoppot, 22. Jan. In der letzten Sitzung 
der hieſigen Gemeindevertretung wurde ein 
Beſchluß gefaßt, welcher ſich gewiß des Bei⸗ 
falls aller unſern Badeort beſuchenden Fremden 
erfreuen wird. Das ſ. 8. von der königl. 
Regierung zu Danzig genehmigte Reglement 
beſtimmt, daß jeder Badegaſt, welcher ſich 
länger als 7 Tage hier aufhält, einen Betrag 
von 9 Mk. (für die einzelne Perſon) oder 
18 Mk. (für die Familie) an Kurtaxe und 
Muſikbeitrog zu entrichten hat, gleichviel, ob 
derſelbe ſeinen Aufenthalt auf 8 oder 10 Tage 
oder auf 3 Monate ausdehnt. Um den ge 
rechtfertigten und jedes Jahr ſich wiederholen ⸗ 
den Beſchwerden hierüber abzuhelfen, hat die 
Badedirektion nun der Gemeindevertretung 
einen Antrag vorgelegt, wonach dieſe Beträge 
in Zukunft je nach der Dauer des Aufent- 
baltes bemeſſen werden ſollen. Für einen 
Aufenthalt von nur 3 Tagen wird ein Bei ⸗ 
trag nicht erhoben, dagegen iſt für einen Auf: 
enihalt von 4—8 Tagen an Kurtaxe und 
Muſikbeitrag zu entrichten für die einzelne Perſon 
3 Mk., für die Familie 6 Mk., für einen Auf⸗ 
enthalt von 8--14 Tagen 6 Mk. bezw. 12 Mk. 
und für einen Aufenthalt von 14 Tagen und 
darüber hinaus 9 Mk. bezw. 18 Mk., welche 
letztere Zahlung den früher gezahlten Bet ägen 
gleich kommt und zum Aufenthalte während 
des ganzen Sommers berechtigt. Die Ge⸗ 


meinbevertretung hat dieſen Antrag zum Be⸗ 
ſchluß erhoben und dem Kreis⸗Ausſchuß zu 
Neuſtadt zur Beſtätigung vorgelegt, welche 

wohl nicht verſagt werden wird. (D. 3. 
„Elbing, 23. Januar. Von Seiten des 
hieſigen Landgerichts iſt nun doch der Termin für 
die Verhandlung des Dunziger Weinfälſchungs⸗ 
prozeſſes ſchon auf den 7. März angeſetzt 
worden. 

Braunsberg, 21. Januar. Am Mittwoch 
Abend fand hier im kotholiſchen Vereins hauſe 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher der Abge⸗ 
ordnete Spahn in einem iängern Vortrag über 
die jüngſten Vorgänge im Reichstage berichtete, 
welche deſſen Auflöſung zur Folge hatten. Der⸗ 
ſelbe vertrat den vom Zentrum eingenommenen 
Standpunkt, wie er in den Debatten zum 
Militärgeſetz zum Ausdruck gekommen iſt. Zum 
Schluß wurde von den zahlreich Erſchienenen 
ein Hoch auf den Abgeordneten Windthorſt 
ausgebracht und beſchloſſen, an denſelben ein 
Telegramm des Inhalts zu richten, daß wie 
der Abgeordnete Windthorſt der Regierung 
jeden Mann und jeden Groſchen bewilligt habe, 
ſo ſei auch die Zentrumspartei bereit, ihm jeden 
Mann für die Wahlen zur Verfügung zu ſtellen. 

(Br. Krsbl.) 

Poſen, 22. Januar. Am 18. d. Mts. 
hat der Oberpräſident Graf v. Zedlitz Trützſchler 
den Probſt Dombek an der Kreuzkirche in 
Breslau benachrichtigt, daß derſelbe zum Dom⸗ 
herrn für Poſen ernannt worden, und die 
päpſtliche Zuſtimmung zu dieſer Ernennung 
eingetroffen ſei. Domherr Dombek dürfte 
demnach, da fein Vertreter für die Kreuzkirche 
bereits angekommen iſt, in Poſen bald eintreffen. 


Köslin, 23. Januar. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht iſt ein Monſtreprozeß zu Ende 
gekommen, in dem angeſehene hieſige Bürger 
und auch der Kaſſirer der Vorſchußkaſſe zu 
ſchweren Strafen verurtheilt ſind. Nunmehr 
hat ſich auch der Rendant der Vorſchußkaſſe, 
Broſe, durch Kohlenoxydgas vergiftet. Die Ur⸗ 
ſache iſt in dem erwähnten Prozeß zu ſuchen. 
Ob Unregelmäßigkeiten vorliegen, wird be ⸗ 
zweifelt. 
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Eokales. 
Thorn, den 24. Januar. 


[Aus Anlaß des geſtrigen Or⸗ 
densfeſtes] haben u. A. Auszeichnungen 
erhalten: Girth, Geheimer Ober-Finanz⸗ Rath 
und Provinzial ⸗ Steuer» Direktor zu Danzig, 
Pape, Präſident der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg, Taube, General⸗Super⸗ 
intendent zu Danzig den rothen Ac ler Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; Bückling, Bank? 
direktor zu Elbing, Stieler v. Heydekampf, 
Oberſt und Kommandeur des 4. Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 21, den rothen Adler Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; Döhn, Landrath zu 
Pr. Stargard“, Dorendorf, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath zu Marienwerder, v. Heyking, Amts⸗ 
gerichtzrath zu Donzig, Jäckel, Landrath zu 
Strasburg Wpr., Jobſt, Landgerichtsrath zu 
Bromberg, Krieß, Oberſt Lieutenant z. D. und 
Bezirks- Kommandeur zu Inowrazlaw, Dr. 
Kühnaſt, Sanitätsrath zu Pakoſch, Michaelis, 
Regierungs- und Bauralh zu Bromberg, Molle, 
Oberſörſter zu Glinke bei Bromberg, v. Putt⸗ 
kamer auf Gr. Plauth, Röhrig, Major a. D. 
zu Wiſchetzin, Kr. Neuſtadt, Schmidt, Regie ⸗ 
rungs⸗ und Baurath zu Marienwerder, 
Splett, Landgerichts Direktor 
zu Thorn, Dr. Wahle, Garnijon-P arrer 
zu Graudenz, Weitzenmüller, Landgerichtsrath 
zu Elbing, v. Wenckſtern, Eſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Kontroleur zu Danzig, Ziemer, Major 
im 8. Pom m. Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
den Rothen Adler-D den IV. Klaſſe; Freiherr 
v. Buchtenbrook, Majoratsbeſitzer auf Klein 
Ottlau, Kr. Marienwerder, den Kronenorden 
zweiter Klaſſe; Cämmerer, Major im 
4. Pom m. Inf. ⸗ Regt. Nr. 21, den 
Kronen⸗Orden dr tter Klaſſe mit Schwertern 
im Ange; Frhr. v. Roſſing, Major à la suite 
des Pomm. Pionir⸗Bataillons Nr. 2, Ajutant 
bei der General⸗Inſpektion des Ingenieur ⸗ und 
Pionier Corps und der Feſtungen, Dr. Voigt, 
Ober⸗Stabs arzt I. Klaſſe und Regiments-Arzt 
beim Pomm. Dragoner⸗Regt. Nr. 11, beauf⸗ 
tragt mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen 
Funktionen bei der 4. Diviſion, den Kronen. 
orden dritter Klaſſe; Bentzmann, Zahl- 
meiſter beim 8. Pom m. Inf.⸗Regt⸗ 
Nr. 61, Haſenſtein, Ober Lazareth⸗Jnſpektor 
zu Bromberg, Knötzelein, Sekretär bei der 
Intendantur der 4. Diviſion, Nikardi, 
Zahlmeiſter beim Pom m. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2, Sielmann, Rentier zu 
Elbing, Wienß, Beigeordneter zu Neuteich, den 
Kronenorden vierter Klaſſe; v. Damazos, Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher zu Saaben, Kr. Pr. Star ⸗ 
gardt, Fiedler, Botenmeiſter und erſter Gerichts 
diener zu Konitz, Frohmuth, Bahnmeiſter zu 
Nakel, Garski, Poſtſchaffner zu Bromberg, 
Hahn, Gerichts diener zu Inowrazlaw, Karbo⸗ 
ſchewöki, Gerichtsdiener zu Dt. Crone, Krieger, 
Kaſſenbote bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe in l 
Marienwerder, Reimer, Stabshorniſt „. 
im Pom m. Pionier ⸗ Bataillon Nr. 
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2, Rose, Zeughausbüchſen macher] bringen wird, Die Wahlparole der Offiziöſen 
„Erhaltung der deulſchen Wehrkraft“ iſt ſonach 
nichts weiter als ein Wahlgeſchrei, in dem die⸗ 


beim Artillerie⸗Depot zu Thorn, 
Utke, Hauptlehrer zu Grunau, Kr. Flatow, 
Vahl, Eiſenbahntelegraphiſt zu 
Thorn, das Allgemeine Ehrenzeichen. 

— [Berfonalien.] Brunzlow, Major 
vom Brandenburg. Fuß Art.- Regt. Nr. 3 
(Generalfeldzeugmeiſter) zum Oberſtlieutenant 
befördert, v. Entreß - Fürftened, Major und 
etatsm. Stabsoffizier des Rhein. Ulan.Regts. 
Nr. 7 mit der Führung des 1. Pom. Ulan.- 
Regts. Nr. 4. unter Stellung à la suite des⸗ 
ſelben beauftragt; Roſenhagen, Hauptm. und 
Kompagniechef vom Kadettenhauſe zu Bensberg 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 129 verſetzt; Richter, 
Kummer, Bachmann, Nahgel, Port.⸗Fähnrs. 
vom 4. Pom. Inf.⸗Regt. Nr. 21, — zu Sek. 
ELts. — befördert; Kähler, Pr. Lt. vom Oßpr. 
Pion.⸗ Bat. Nr. 1 unter Beförderung zum 
Hauptm. und Kompagniechef in das Pom. 
Pion. Bat. Nr. 2, Thielſch, Hauptm. und 
Kompagniechef vom Pom. Pion.⸗Bat. Nr. 2 
in die erſte Hauptmanns ſtelle des Weſtf. Bion.- 
Bats. Nr. 7 verſetzt. 

— [Der älteſte Inſaſſe des 
Invaliden hauſes zu Berlin] 
und letzte Veteran, der ſeinen Lebensabend an 
dieſer Stätte zubrachte, Gottlieb Schwarz, iſt 
am Mittwoch verſtorben. Derſelbe, geboren 
am 13. Auguſt 1793, trat als Freiwilliger 
1812 im York'ſchen Korps ein. Geſund und 
wohlbehalten kehrte er aus dem Feldzuge gegen 
Rußland zurück und nahm auch an dem Ein⸗ 
zug in Paris im Jahre 1814 Theil. Bis 
1840 diente er dann aktiv beim 19. Infanterie⸗ 
Regiment in Thor n. Im Jahre 1840 ſchied 
er aus und kaufte ſich bei Thorn eine kleine 
Beſitzung (Rubinkowo), welche er bis zu 
ſeinem 84. Lebens j ihre ſelbſt bew rihſchaſtete. 
24 Jahre bekleidete er in R. das Amt eines 
Schulzen und war bei Allen als Freund und 
Berather gern geſehen. Durch Kaiſerliche 
Gnade wurde er am 11. November 1885 im 
Königlichen Invalidenhauſe au'genommen. 
Beiftig friſch, wie er bis zuletzt war, wurde 
er nicht müde, Epiſoden aus den glorreichen 
Tagen der Befreiungskriege zum Beſten zu 
geben. Am Mittwoch nun hat ein ſanfter 
Tod den alten Krieger zur großen Armte 
abgerufen. 

— [Zur Dis location der Trup ⸗ 
pen.] Das noch in Bromberg befindliche 1. 
Bataillon 4. pommerſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 21 wird zum 1. April nach Thorn über- 
ſiedeln. Ende März werden die preußiſchen 
Infanterie⸗Regimenter je eine Kompognie zu 
formiren und an die vier neuen Infanterie⸗ 
Regimenter, ſowie die neuen vierten Bataillone 
abzugeben haben, jo daß beiſpielsweiſe die 20 
beim erſten und zweiten Armeekorps befindlichen 
Regimenter ein neues Regiment und die 
vierten Bataillone für die Regimenter 21 
(Inowrazlaw) und 61 (Strasburg) in Weit- 
Preußen zu ſormiren haben. Daß dieſe Bataillone 
die genannten Garniſonen erhalten würden, 
waren wir bereils vor längerer Z it zu melden 
in der Lage. Es heißt außerdem, daß das 9. 
Regiment (Kolberger Grenadiere) auch ein 4. 
Bataillon erhalten ſoll. Uebrigens ſind uns 
Nachrichten darüber zugegangen, daß die Re 
gierung die geplante Armeeorganiſation auf 
jeden Fall zum 1. April zur Ausführung 


ſelben zu ſiegen glauben. 


— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] In der am vergangenen Sonnabend 
ftattgefundenen Vorſtandsſitzung wurden die 
Köhler 
und Switt durch den Vorſitzenden Herrn 


n uen Vorſtands mitglieder, Herren 
Kriewed mit begrüßenden Worten eingeführt. 
Von der Firma Degen, Rörfter u. Co. war 
bei Bau des Forts 7 eine eigene Krankenkaſſe 
errichtet, die nach Beendigung des Baues auf- 
gelöſt iſt. Von dem Ueberſchuß find der 
Ortskrankenkaſſe 84 32 M. überwieſen. Der 
Kaſſenarzt, Herr Dr. Meyer wird im März 
zu einer mehrwöchentlichen militäriſchen Urbung 
eingezogen. Seine Vertretung übernimmt 
Herr Kreisphyſikus Dr. Siedramgrog'y. Ber 
ſchloſſen wurde, den Magiſtrat zu erſuchen, 
die Lehrlinge auszuſchließen von dem für das 
Krankenhaus eingerichteten Abonnement. 

— [Handwerker Verein.] Am 
nächſten Sonnabend wird Herr Photograph 
Kiewning einen Vortrag halten über „Die 
Inſel Rügen und die Sturmfluth in Jahre 
1872.“ — Der Vorſtand hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, innerhalb des Vereins für die 
Miiglieder und deren Angehörige einen Kurſus 
für Stenographie einzurichten. Der Beitrag 
für den Kurſus iſt vorläufig auf 3 Mk. feſtgeſetzt. 

— [Warnung.] Kaum iſt ſeit geſtern 
gelindes Froſtwetter eingetreten und ſchon über⸗ 
ſchreiten Waghalſige wieder die Eisdecke. Geſtern 
Mittag ſchlugen vom linken Ufer aus 5, an⸗ 
ſcheinend vom Lande kommende Männer den 
Weg nach der Stadt über die Eisdecke ein 
lachend wieſen ſie anfänglich die ängſtlichen 
Wohnungsrufe der am rechten Ufer, befindlichen 
Perſonen zurück u. ſchritten immer weiter, bis ihnen 
die Sache doch nicht geheuer erſchien und ſie um⸗ 
kehrten. Heute wurde die Weichſel von 2 halbwüchſi⸗ 
gen Burſchen uͤberſchritten, aber außerhalb des ab⸗ 
gesedten Weges. Das Eis iſt mürbe, 
und ſolange nicht anhaltender 
Froſt eintritt, warnen wir vor 
dem Beſchreiten der Eisdecke. 

— [Erhängtl iſt Sonnabend ein Pionier 
unfern der Lünette V vorgefunden. Derſelbe 
wird, wie man uns mittheilt, bereits ſeit dem 
2. d. Mts. von feinem Truppentheil vermißt. 
Was den jungen Mann in den Tod getrieben, 
iſt nicht bekannt. 

— [Gefunden] find ein ſchwarzer 
niedriger Herrenhut g-ftern früh im Glacis 
vor dem Kulmer Thor, ferner am Sonnabend 
an der Bache 2 mit einem Lederbande zu 
ſammengebundene Schlüſſel und geſtern auf 
der Bromberger Vorſtadt loſes Geld im Betrage 
von 1.40 Mk. Näheres in Polizei⸗Sekretariat. 

[Polizeibericht.] Verhaſtet find 14 
Perſonen, darunter 6 Bettler und der Arbeiter 
Joſeph Dominski, der am Freitag Abend das 
Schaufenſter im Cigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski, Breiteſtraße, eingeſchlagen hat. 
D. gab damals an, im trunkenen Zuſtande 
in das Schavfenſter hineingefallen zu fein, 
Sonnabend Abend iſt er aber abgeſaßt worden, 
als er verſuchte, bei Herrn Klenpnermeifter 
A. Glogau einen Diebſtahl aus zuführen und 
als ihm di 8 nicht glückte, auch das dortige 
Schaufenſter einzuſchlagen. Nunmehr geſtand 


ko mmen zu finden. 


anderen Geſchäft gedroht haben. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,33 Mtr. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 22. Januar 1887. 
(Ohne Gewäh 


Nach mittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 24074, 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 10967. 

3 Gewinne von 10000 M. auf Nr 16425 79 606 
173 833. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 2002 53 6786 
161304. 


21 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 9936 31434 
43544 54861 57165 59876 62077 65998 
66689 76331 80 549 82 769 86297 99093 
101197 109838 141413 142 195 173348 183 507 
183 633. 

31 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 444 13 881 
20887 25358 30434 38580 42775 48446 
52724 53914 57912 60038 62654 67477 
67925 70796 82641 161221 103663 105817 
109667 126987 128191 131940 183208 139 734 
142195 150079 154897 169208 182130. 

34 Gewinne von 500 M auf Nr. 7930 10063 


11868 36075 36 295 37368 46459 51477 
5847 61287 69161 64629 68 572 71108 
76551 78071 78 504 86558 89 305 90 767 


110166 121577 122 738 143063 147993 149 785 
149905 157212 157417 163 808 167988 181975 
185654 187466, 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
175. Königlich Preußiſcher Klaſſeulotterie fielen in der 
Bormittagd- Ziehung: 

1 Gewinn von 150000 M. auf Nr. 52333 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 151348 165122 
172 085 174080 188 982. 

36. Gewinne von 3 00 M, auf Nr. 12 628 23 416 
30829 31041 34978 44600 51645 55 146 
67232 68446 69854 78724 91264 96 056 
102504 114950 116891 122211 123077 123159 
132172 141893 141588 143138 144265 145789 
147007 150948 157278 161209 163681 167964 
174428 176 104 177407 186469. 

28 Gewinne von 1500 M. auf Nr 2 98 4386 
15591 20830 30 601 57676 61401 61850 
63762 64211 74433 78294 84454 85 577 
88227 89618 94654 101070 105692 114128 
123288 127004 131010 135412 139 200 156292 
175053 175088, 

32 Gewinne von 500 M. auf Nr. 12 222 14716 
15307 23092 28 693 33696 34459 36578 
39 266 52658 54952 67795 68923 70 450 
82067 85835 100086 106039 115 543 12496 
133 798 140119 140543 147167 118 020 161081 
166 743 167995 177492 178581 187 729 188 131. 


Submiſſions -Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Zi mer⸗ und Dachdecker ⸗ Arbei en in 
je 2 Looſen und der Mauerarbeiten für das neue 
Geſchältsgebäude in Bromberg. Termin 8. Februar 
bezw. 10. Februar und 12. Februar Vormittags 
je 11 Uhr. N 

— iu] 
Eifenbahntarife. In dem Staats- Bahntarif 

Bromberg Breslau ift folgende abgeänderte Beſtimmung 

auf genommen: „Im Verkehr nach Rußland haben die 

ruſſiſchen Grenzbahnen, mit Ausnahme der in Grajewo 
anſtoßenden ruſſiſchen Südweſtbahn, erklärt, Ver⸗ 
mittelungs⸗Adreſſen zum Zwecke der Zollabfertigung an 
der Grenze oder ſonſt unterwegs, während der Eiſen 
bahnbeförderung, nicht laſſen zu wollen, indem ſie be⸗ 
anſpruchen, in dieſen Fällen die Zollabfertigung ſelbſt 
durch eigene Zollagenten zu vermitteln. Hiernach werden 

Frachtbriefe mit Vermittelungs⸗Adreſſen, die an andere 

Perſonen, als an die Zoll⸗Agenten der ruſſiſchen Eiſen⸗ 

bahn, gerichtet ſind, nur auf Gefahr der Verſender an⸗ 

geuommen werden“ — Bezüglich des Umkartirungs⸗ 


Saubere und geſchmackvolle An ; 2 gr. helle möbl. Zimmer an 1 oder 2 


er ſeine Vergehen zu, er will dieſelben nur 
ausgeführt haben, um im Gefängniß ein Unter ⸗ 
Mit dem Einſchlagen der 
Schaufenüer ſoll D. übrigens auch noch einem 


Heutiger 


— ————— —̃ ̃ 3jk— ͤ — 2 


r. 
Bei der geſtern angefangenen Hichung der 4. Klaſſe 
175. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Verkehrs an der Grenze hat die Warſchau⸗Wiener Bahn 
ihre Zuſtimmung zur Beförderung mehrerer Wagen⸗ 
ladungen Maſſenartikel mit einem Frachtbriefe nur 
unter der Beſchränkung gegeben, daß ſich der Verkehr 
innerhalb des Bezirks der Warſchau⸗Wiener Bahn be⸗ 
wegt Demgemäß findet dieſe Beſtimmung für den 
Tranſitverkehr über Sosnowice und Alexandrowo nur 
in ſoweit Anwendung, als dieſe Vergünſtigung nur für 
die Beſörderung von Sendungen nach ſolchen Stationen 
ud greift, welche nicht über Warſchau hinaus gelegen 
Nd. 


—— 2 —ͤ— a DE 


Jelegraphiſch Börſen · Depeſche. 
Berlin, 24 Januar. 


Fonds: bewegt. 122. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 0 188 20 | 188,85 
Warſchau 8 Tage 8 187,40 | 188,25 
Pr. 4%, Conſols W 1 105, 0 | 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 59.00 | 59,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 54,90 | 55.20 

Weitor. Bfandbr. 3½% neul. IL 98.00 | 98,90 

Credit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 461,50 | 469,50 

Oeſterr Banknoten 160,10 | 160,70 

Disconto⸗Comm.⸗-Anth. 6,50 Abſchlag 194,75 | 198,25 

Weizen: gelb April⸗Mai 165,20 | 164,59 

Mai⸗Juni 167,09 | 166 00 

Loco in Rew- Port 98 0 92 ÆJ 
Roggen: loco 131,00 | 131,00 
April⸗Mai 132,20 | 132,00 

Mai⸗Inni 182,50 | 132,20 

55 Juni Juli 133,20 | 133,00 
Rũbõl: April⸗Mai 4560 | 45,80 
Mai⸗Juni 45 90 46,10 

Spiritus: loco 87,80 | 37,50 
April⸗Mai 88,40 38,40 

Juli⸗Auguſt 40,10 40 00 


Wechſel⸗Doskont 4: Lombard⸗Zinsfuß für deu l ſche 
Staats⸗An! 4½ für andere Effelten 5. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 24. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


38,95 Brf. 88,00 Geld 38 00 bez. 
38,25 8800 „ 


Loco 
Januar 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — — 

212 3 Therm. Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 

a Stunde . m Bl Stärke Dane 
23.2 h. p. 758.5 [ 2.8 SW 7 4 
9 h. p.] 762 6 — 0.4 SW 4 0 
24 a. 767 0)— 39 SW 2 0 


Waſſerſtand am 24. Januar Nachm. 3 Uhr 2,33 Mtr. 


Geftreiite u. karr. Seidenſtoffe 
v. Mk. 1.35 bis 9.30 p. Met. 


b 250 verſch. Deſſ.) — Grisailles, Armures, 
| Cristallique, Louisine, Glace, Mille - Carreaux, 
Changeant eto. — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zoll⸗ 
frei in's Haus das Seidenfabrik- Devot G. Henne⸗ 
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. = 


— 


Die Ansichten der meisten Aerzte 
stimmen darin überein, dass die Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen von allen fertigen Ab- 
führmitteln das angenehmste, sicherste und un- 
schädlichste sind, weshalb dieselben auch Bitter- 
wässer, Sulzberger Tropfen etc, stets vorgezogen 
werden. Erhältlich a Schachtel 1 Mark in den 
Apotheken. 


Bekanntmachung. — Suche —— 


Zur anderweiten Vermiethung des der einen e ompl etten Bi erfüll⸗ 


Stadtgemeinde gehörigen, in der Straße an 
der Mauer unter Nro. 400 Altſtadt belegenen apparat und 500 3, o Liter: 


7 
e e LES Fla ſche n. 
Dienftag, den 25. Januar 1887, Briesen w. Pr. A. Schrock. 
Vormittags 11 Uhr, FFF 


in unſerem Büreau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Mieths bewerber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
BVermiethungs Bedingungen während der 
Dienſtſtunden im oben gedachten Büreau 
ingejehen werden können. Das qu Thurm⸗ 
gebäude kann als Speicher oder dergl. be⸗ 
mußt werden. 
Thorn, den 18. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der Chauſſee⸗ 
n auf der ſtädtiſchen ſogenannten 

eibitſcher Chauſſee haben wir einen neuen 
Lieitationstermin auf 


Dienſtag, den 8. Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im Rath⸗ 
hauſe — 2 Treppen hoch — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büreau I zur Einſicht aus, können aber 
auch gegen Copialien abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 600 Mk. 

Thorn, den 17. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Veilchen - Abfall -Seife, 
Rosen - Abfall - Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz 


Bine Penſion für ri. Schüler. 


Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


7 


36 Stück junge, kräftige 


Arbeitsochſen, 


darunter 12 baieriſche, 
ſtehen wegen Wirthſchafts⸗ 
veränderung in Oſtrowitt 
bei Schönſee W. Pr. zum 
Verkauf. 


F. von Golkowski. 
| Aräſtigen Mittagstisch 


in und ausser dem Hause, 
Abonnenten 80 Pf., 


vorzügliche Biere, 
owie eine 
reichhaltige Speiſekarte 


empfiehlt 
Br. Schachtschneider, 
(vorm. Baumgart) Shülerftr. 418. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 1431. 


Deren von Damen- und Kinder⸗ 


Garderobe bei Mathilde Schwebs, 
Bäderftr, 166 I 


Eine Veſtillation 


mit allen nöthigen Apparaten, großen Kelle⸗ 
rungen und Remiſen, wie allen andern 
nöthigen Räumlichkeiten, einer lukrativen 
Schankwirthſchaft, in guter Stadtlage und 
im beſten Betriebe, iſt vom 1 April 1887 
unter günſtigen Conditionen anderweitig zu. 
vermie then. Auskunft erth. d. Redakt. d. 8 


Durch gute Rohrernte aus den Kgl. 
Kämpen verkaufe jeden gewünſchten 
Poſten bedeutend billiger als bisher 
Bandumfang 15 Zoll. 

Zeyer p. Elbing. E. Grübnau 


Ziegeln I u. I. Klaſſe 


verkauft höchſt preisw. franco Bauſtelle 
und gewährt Baugelder durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. 174/48, 


Brettſchneider u. 
Schwellen ⸗Arbeiter 


ſucht L. Gasiorowski, Breiteſtr. 443, 


eine elegante herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör und in der erſten Etage ge⸗ 
legen, iſt zum 1 April cr. zu ver⸗ 
miethen. Ebendaſelbſt iſt zum 1. April er. 
1 Wohnung, aus 2 Zimmern beſtehend, zu 
vermiethen. Näh zu erfragen bei Herm. 
Thomas, Honigkuchenfabrikant, Neuſtadt 
Nr. 234. 
(Eine kl. Wohn., Stube u. Kab, v. 1. April 
E zu vermiethen Seglerſtr. Nr. 140. 


Herren f. mäßig. Preis z. verm. Auf 
Wunſch ganze od. theilw. Beköſt. Mocker Nr. 1 
Ein. Kaufm. m ſchöner Handſchr. ſucht 

Nebenbeſchäftigung in Buchführ. oder 


Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnte 


2. Etage 


ſchriftl. Arbeiten geg. ſehr mäßig. Hon Gefl. vom 1. April 1887 ab zu bermiethen. 


Off. unter M. G. 25 i d. Exp. d. Bl. erb 


Si: Hofwohnung hat vom 1. Februar zu 
verm C. Danziger, Brückenſtr. 38 I. 


Eine herrſchaftiſche Wohnung, 
Koppernikusſtr. 171, 3. Etage iſt v. 1. April 
d J. zu verm. W. Zielke. 


K Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelmohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


Eine 


herrſchaftliche Wohnung 

im 1. Stock meines Hauſes, Bromberger 

Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu vermiethen. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 95. 

3 Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 

+ 1. April zu verm. Altſtadt 233. 

Bel Etage, 5 Zimmer, Kabinet, Entree 

und Zubehör (renov.) von ſogleich oder 

1. April zu verm. Auf Wunſch Pjerdeſtall 
und Burſchengelaß. Altthornerſtraße 233. 


Jerrſchaftliche Wohnung (parterre), 

4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 

1. April zu verm. Auf Wunſch P er deſtall 
und Burſchengelaß. Ollmann, 


Sir: Mittel⸗Wohnung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 
Eine Parterre Wohnung 


und ein Lagerkeller 
zu bermiethen. Rudolf Asch. 


La. m. Z. iſt zu v. Neuſt. Markt 147/48, 1 — 


Der Geſchäftsleller, mann 


wird ein gut möbl. Zimmer mit . e 
Geſucht Beköſtigung auf Bromberger 436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 


Vorſtadt von 2 Beamten. Offerten mit Preis- 


angabe unter X. X. i. d. Exped. d. Zig. 5 
Kl. Wohnungen zu verm. Hohe Gaſſe 70. 1340/1, zu vermiethen. 


Große hertſchaftliche Wohnungen find in | vermiethen. 


meinem neu erbauten Haufe, Culmerſtraße 
A. Hey. 


S. Weinbaum. 
1 herrſcha n tl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zuerfr. 
we: Heine Wohnun en find zu ber» 
miethen Tuchmacherſtr. 180. 
2g. möbl Zim. n. v. z. o. Gerechteſtr. 122/2311 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 143. 
Eine! Wohnung z verm Schuhmacherſt. 354. 
1 möbl. Zimmer Kl. Gerberſtr Nr. 73 1. 
1 a ſtändig möbl, Zimmer iſt an 1 od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 


Möbl Z. m. Kab. part z. v. Kl. Gerberftr, 22. 


1 mö l. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 
Wohnung zum 1 April zu vermiethen. Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178. 1 Treppe 
1 Familienwohnung zu vermiethen bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409. 
Imöbl. Z u. Kab. z. v. part. Ger ⸗Str. 122/28, 
in möbl. Part.⸗Vorderzimmer f. 1 
od. 2 Herren m. Peuſ. zu verm. 
Windſtr. 164, vis-à-vis d. u. Pfarrh. 
„Nreitenſtr. 443, ſſt die 1. und 3. Etage 
zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
F zu vermiethen be 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 118. 
— Araberftraße 120, iſt bei Aſchlanas vor 
1. April 1 Stube, Küche, Keller, 1 Et. z. verm. 


rückenſtraße 33 eine keine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 


1 große herrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon iſt in meinem - Haufe Breiten⸗ und 
Schülerſtr.⸗Ecke vom 1. April oder Juli zu 
S. Schleſinger. 
4 Zimmer nebſt Zubehör z. verm. vom A 

April Kl. Mocker. Beyer 


DEBET & CREDIT“ 


Fertige Herren-Garderobe#:W:4.M. berlowitz, 


NN NN 


ie Verlobung unſerer zweiten 

Tochter Clara mit dem Lehrer 

Herrn Hermann Ballewski 

aus Leibitſch beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Mlynietz, den 22. Januar 1887 


Beſitzer Nass 


und Frau. 
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Daukſagung. 

Allen Denen, die meinen Mann zur letzten 
Ruhe begleitet, beſonders dem Herrn Pfarrer 
Rühle für die troſtreichen Worte am Grabe 
unſern beſten Dank. 

Wittwe Töpfter nebft Kindern. 

Hierdurch jagen wir Herrn Pfarrer Bach- 
ler für die troſtreichen Worte am Sarge 
meines lieben Gatten und unſeres guten 
Baters 


Theodor Schnitzker, 


ſowie allen, die den Dahingeſchiedenen das 
letzte Geleit zur Ruheſtätte gegeben, unſern 
innigfien Dart. E k 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schönſee Weſtpr., im Januar 1887. 


Nachruf! 
Am 21. d. Mts. ſtarb unſer 
College, der gepr. 


Lokomotivheizer 


H. Grunwald 


im Alter von 32 Jahren. 
Derſelbe hat, trotzdem er erſt kurze 


Zeit in unſerer Mitte war, durch ſeinen 
ehrenhaften Character u. jeine Pflicht⸗ 
treue unſere Liebe u. Achtung ſich zu 
erwerben gewußt u. wird ſein An⸗ 
denken auch über das Grab hinaus 
bei uns geſichert bleiben. 

Friede ſeiner Aſche! 
Thorn, den 24. Januar 1887. 
Das Locomotiv⸗Perſonal der 

Station Thorn. 


CCC ray 1 m run Inne 26] 
eftern Nachmittag ftarb uner⸗ 
wartet und plötzlich mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater, 
der Hofbeſitzer 


David Fehlauer 
im 58. Lebeusjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 

Guarsle, den 23. Januar 1887. 

die trauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, den 27. d. Mts., Nachmittags 1 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


onntag, den 23. d. Mts., früh 2 
Uhr, entriß uns der unerbittliche 
Tod meinen lieben Mann, unſern guten 
Vater, Onkel. Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Schneidermeiſter 
Adolph Damaschke 
im 53, Lebens jahre, was tiefbetrübt, 
um ſtilles Beileid bittend, anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 26. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schlammgaſſe 312, 
aus ſtatt. 

eee eee 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr der menſchlichen Auswurf⸗ 
ſtoffe (Kloak) aus ſämmtlichen Wohn: 
gebäuden der inneren Stadt in Verbindung 
mit der Abfuhr des Straßenkehrichts, ſoll 
Seitens der Stadt Thorn an einen Unter⸗ 
nehmer im Wege der Submiſſion vom 1. 
Juli 1887 ab auf ſechs Jahre vergeben 
werden. 

Offerten find in unſerem Bureau I ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufschrift 

„Submiſſion auf Abfuhr der Aus⸗ 

wurfſtoffe und des Straßenkehrichts 

der Stadt Thorn“ 


ver ſehen > 
bis zum 1. Februar 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
einzureichen. 

Die Bedingungen ſind täglich in unſerem 
Bureau 1 einzuſehen, auch wird auf Er⸗ 
fordern gegen Zahlung der Kopialien Ab⸗ 
ſchrift derſelben überſandt. 

Die Abfuhr der Auswurfſtoffe ſoll mit 
der Abfuhr des Straßenkehrichts an einen 
und denſelben Unternehmer vergeben werden, 
um die landwirthſchaftliche Verwerthung der 
darin enthaltenen Dungſtoffe zu erleichtern. 

Thorn, den 23. Dezember 1886. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Dienſtag, den 25. d. Mts, und die fols 

ac Tage von 9 Uhr ab Fortſetzung der 

uktion im Hauſe Kulmer⸗ und Schuhmache ſtr. 
Ecke 346/47. W. Wilokens, Auktionator. 


Hedwig Orth's 
Wäſche⸗Confection, 


Schülerſtraße 448, 
sucht Schülerinnen. 


Für die Redaction verantwortlich: Guia Rajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Sch tr met) in Thorn. 8 


Schuldeneinziehungs- 
und Auskunfts- Bureau- 
r. 1877, Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. 


Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem ſtädtiſchen 
Schlachthofe ſowie von dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt auf der Jacobs⸗Vorſtadt ſoll 
auf die Zeit vom I, April 1887 bis dahin 
18 8 — alſo ein Jahr — an den Meiſt⸗ 
bietenden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Submiſſions⸗ 
termin auf 


Donnerſtag, den 27. Jannar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem im genannten 
Bureau verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen im obigen 
Bureau zur Einſicht aus, können auch auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Kopialien 
abſchriftlich überſandt werden. 

Thorn, den 7. Januar 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur maſſiven Untermanrung der Wände 
des Wohnhauſes und Neueindeckung deſſelben 
auf dem Förſtergehöfte zu Strembaczno in 
der Oberſörſterei gleichen Namens ſollen die 
Arbeiten inel. Lieferung der dazu erforder⸗ 
lichen Materialien in Summa auf 2900 
Mark veranſchlagt im Wege des öffentlichen 
Ausgebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Jahalt der 8 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 


zum 
Montag, 
den 7. Februar er., 


Vormittags 11 Uhr, 

koſtenfrei an den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der Ange 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnung können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu dienen 
haben, gegen Einſendung von 1,50 Mark 
für das Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 22 Januar 1887. 

Der Königliche Kreis⸗Bauinſpector 


Klopsch. 
Bekanntmachung. 


Zur maſſiven Untermaurung der Wände 
des Vieh- und Pferdeſtabgekäudes und Neu⸗ 
n deſſelben auf dem Förſtergehöfte 
Kämpe in der Oberförſterei Strembaczno 
ſollen die Arbeiten inel. Lieferung der dazu 
erforderlichen Materialien in Summa auf 
1770 Mark veranſchlagt im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der 8 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 


Montag, d. 7. Febr. er., 


Vormittags 11½ Uhr, 
foftenfrei an den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der Ange⸗ 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnung können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu dienen 
haben, gegen Einſendung von 1,00 Mark 
für das Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 22. Januar 1887. 

Der Königliche Kreis⸗Baninſpector 


Klopsch. 


Mein Grundſtück, 
Kl. Moder 380, worauf ſich ein Viktu⸗ 
aliengeſchäft und Bier⸗Ausſchank befindet, be⸗ 
abſichtige ich wegen eines andern Unter⸗ 
nehmens vom 1 April ab zu verpachten 
oder zu verkaufen. Das Grundſtück hat eine 
gute Geſchäftslage, eignet ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft; auch ſind daſelbſt 2 kleine 
Familien⸗Wohnungen zu vermiethen. 


Joh. Schroe ter. 
Ein tüchtiger 


Kutſcher, 


unverheirathet, durchaus zuverläſſiger, ſolider 
Menſch, der mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht und prima Zeugniſſe vorlegen kann, 
findet bei hohem Lohn dauernde Stellung bei 


W. Sultan. 


Dr. Clara Kühnast, 


Amerikaniſche Zahnärztin, 
Culmer⸗Str. 319. 
Künſtliche Gebiſſe werden ſchnell 
und ſorgfältig angefertigt. 


Ruſſiſch Brod 
feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choco⸗ 
jade v. Richard Selbmann, Dresden. 
Niederlagen: Eolonial- u. Conditorei 
Geſchäfte. 


MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, 


n im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im: 


Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30. 50 M. 55. 100 N. 100. Prosp. gr. u. fco, 


Butterftr. 
94. 


Deutsch-freisinniger Wahlverein. 


Den Mitgliedern und Parteigenoſſen bringen wir hiermit zur 
Kenntniß, daß in der geſtrigen Generalverſammlung 


Herr Landgerichtsdirektor 


Worzewski 


von hier, unſer jetziger Landtagsabgeordneter, einſtimmig als unſer 
b für die bevorſtehende Reichstagswahl aufge⸗ 
ellt iſt. 
Thorn, den 22. Januar 1887. 


Der Vorſtand. 
Die „Freiſinnige Zeitung“ 


bringt tägliche Ueberſichten über die Wahlbewegung, zuverläſſige Nach⸗ 
richten über die freiſinnige Partei, Leitartikel über das Programm 
der Partei und die Haltung der Gegner. 

Für die Monate Februar und März abonnirt man auf 
die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗ 
ſpediteuren für zwei Mark 40 Pfennig. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Poſtquittung die noch im Januar erſcheinenden Nummern unent⸗ 
geltlich. 


wie auch nach 


Mit den n uen Schnelldampfern des 


Norddeukſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 
EEE EEE 
in 9 Tagen 


Expedition Berlin W., Französischestr. 51. 
. Täglich 
friſche Vfannkuchen, 
an 


TThec u. Kaffeekuchen. 
Bäckerei G. Sichtau, Culmerſtraße. 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 

Bremen 
O ſt aſien 
h Auſtralien 


eee 
Südamerika 


von 


Der Ausverkauf 
des Konkurswaarenlagers 


Bernhard Benjamin, 
beſtehend in 
Manufacturwaaren und 
Damen⸗Confection, BE 


beginnt mit dem 
heutigen Tage. re, 


Verkaufs ſſtunden: von 9—12 Uir Vormittags. 


von 2—6 Uhr Nachmittags. 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW , Platz vor dem neuen Thor ſa. 


Tilſiter und Limburger 


Magerkäſe 


verkauft 


die Molkerei Klein-Lausen 
per Heimſoot, Weſtpr. 


gd Tlgerschwefelseite MB 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. Mam 
allein ächtes, erstes und ältestes Fabr- 
kat in Deutschland. Anerkannt von vor 
züglicher Wirkung gegen alle Art en Haut 
unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostneulen 
Finnen etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei. 
Adolph Leetz. 


Ziehung am 3. März 1887. 
‘7 Co6ln. St. Petersloose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der Hauptpfarrkirche 
t Peter in Cöln 


2500 Gewinne 


darunter Hauptgewinne, Werth 


25000 Mark, 10000 Mark 
5000 Mark. 3 à 1000 Mark etc. etc, 
Cölner St. Peters Loose a1 Mark 


Il Loose für I0 M. Porto u. Liste 20 Pfg. 
sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate 
kenntl. Verkaufsstellen, sowie zu bez. durch 


n. A. Fuhse, renz Berlin W., Ir. Haberhauze 
— .. 


Letze Ulmer Münsterbau-Lotterie 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrigs 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt, 


Kindern 
ahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe 
ahnkrämpfe fern zu halten, beſtens 


das 
und 


Pan: 0 dd Wine Stück 
urch die Erfinder 
BR 75,000, 30,000, 10,000 Marl ꝛc. 1 Gebrüder Gehrig, 


Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Thorn echt zu haben in den 
meiſten Apotheken. 


zul. 350,000 Mark nur baares Geld. 


Ziehung am 7. März 1887. 
Loose zu 3 Mark, in Partieen mit höchſtem Rabatt, empfehlen 
die alleinigen General Agenten in Ulm 
H. Klemm & Gebr. Schultes 
und deren Agenten in Deutſchland. 


. as größte 


6 Bettfedern - Lager 


175. Kgl. Preuss. Klassen-Lotterie _ 
Haupt- und Schlusszlehung bis zum 9. Februar 6, täglich, 
Erster 
Haupttreffer 600, Mark, 
Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 
Nur Original-Looseñxið! 
1. 168 M., 1 2 84 M., In 42 M., 7 25 M., Antheile 7 7 40 M., Yo 20 
M., ½¼ 12 M., % 10 M., ½ 6 M., ¼ 5½ M. da sich die Gewinn- 
Chansen während der Ziehung von Tag zu Tag steigern. 


A. Fuhse, Bank- und Lotterie» Berlin W., Friedrich⸗Straße 79, 


oon C. F. ͤKehnroth, Hamburg 7 
[Bid veriendet zoufrei gegen Nachnahme Bi 
9 (nicht unter 10 Pfund) neue Bettfedern IP 
1 für 60 Pf d. Pf. ſehr gute Sorte 1,25 7 
1 Prima Halbdaunen 1,60 Pf. u. 2 M. 
U Bei Abna me von 50 Pfund 

3 5% Rabatt. 

Jede nicht convenirende Waare wird 


Geſchäft, im Faberhauſe. i umgetauſcht. 
Telegramm ⸗Adreſſe: Fuhsebank Berlin, Reichsbank-Giro-Conto. . 259 2 === 
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